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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,  
liebe Freundinnen und Freunde des Muna-Waldes, 

Den Muna-Wald als Ganzes einfach zu erhalten, war für 
Bürgermeister Kiendl (Schierling) und Bürgermeister 
Blascheck (Langquaid) bisher noch nicht einmal eine Op-
tion, über die es sich nachzudenken lohnt.  

Mit unserer Unterschriftenaktion, die wir seit Herbst 2020 
durchführen, wollen wir Druck machen und mit vielen 

Unterschriften den Willen der Bevölkerung klar zum Ausdruck bringen. Wir bitten alle, 
die noch nicht unterschrieben haben, dies auf Seite 4 zu tun.  

Sie haben schon unterschrieben? Danke. Dann haben wir die große Bitte, dass Sie mit- 
helfen und im Freundes- und Bekanntenkreis weitere Unterschriften sammeln.

Denn die Gemeinden Schierling und Langquaid sind nach wie vor dabei, über ihren Pla-
nungsverband VENO 4.0 einen Flächennutzungsplan für den Teil des Muna-Geländes, 
der zu den Gemeinden gehört, zu erstellen. Diese Neuplanung soll 170 000 m2 des be-
treffenden Waldes rechtlich in ein Gewerbegebiet umwandeln. Damit ist auch das 
Recht verknüpft,  diese Fläche ganz oder teilweise abzuholzen.    

Muna-Wald: Betreten verboten - warum eigentlich? 

Wir hören immer wieder, eine solche Neuplanung sei nötig. Die Nachfrage bei den Fach-
stellen ergibt: NEIN! Derzeit ist das betreffende Gebiet als Wald eingetragen. Um den 
Wald als Ganzes zu erhalten, darf dort kein Gewerbegebiet zugelassen werden.  
Um das Gewerbegebiet mitten im Wald doch noch durchzusetzen,  wiederholen die Ver-
antwortlichen immer wieder, dass dies den Wald ja kaum gefährdet. Ein eigenes Bild in
der Muna dürfen sich Markt- und Verbandsräte, Journalisten und interessierte Bürger je-
doch nicht machen:  

 der Muna-Wald sei nicht zugänglich, weil die BIMA, die das Grundstück verwaltet, 
dies angeblich nicht zulässt. Seltsam ist nur, dass im Frühjahr 2012 im Rahmen von 
Verkaufsgesprächen ein Bus mit 50 Personen die Muna besichtigte und viele kleine 
Gruppen die Muna problemlos und ohne Aufsicht betreten konnten. Ein Teil des 
Geländes wird derzeit sogar privat genutzt. Die entsprechenden Personen haben 
sogar Schlüssel für das Gelände.
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Welchen Grund gibt es, dass die Bürgermeister Fakten schaffen wollen und 
gleichzeitig die Öffentlichkeit und die Markt- und Verbandsräte die Muna 
nicht einmal  besichtigen dürfen?
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Zustand der Gebäude 
Die Gebäude sind 1938 erbaut worden und entsprechen in keiner Weise den aktuellen Bau- und Klimavorgaben…. 
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Gebäude Eichbühl - Langquaid

Die Bürgermeister reden gerne von „grünem“ oder „sanftem“ Gewerbe, für das sie „nicht groß-
flächig Wald abholzen“ müssten. „Unser Fokus liegt darauf, dass man die Bereiche, die jetzt be-
baut sind, vernünftig und innovativ für die Zukunft nutzt.“ Eben kein Gewerbegebiet an der Auto-
bahn, sondern „etwas ganz Besonderes,  ökologisches und grün“. (Zitate: Herbert Blascheck, TVA, 
13.10.2020).
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Aussage von Bürgermeister Blascheck zur Nutzung der Gebäuden:

Die Bürgermeister Kiendl und Blaschek reden von einem „grünen“ oder „sanften“ Gewerbe, für das sie die vorhandenen Gebäude in der Muna nutzen wollen. Die stammen 
jedoch aus dem Jahr 1936. Die Muna wurde vor 11 Jahren geschlossen, viele Gebäude seither nicht mehr beheizt und gelüftet. Für eine Renovierung wäre vermutlich eine 
Entkernung bis auf die Außenmauern und eine energetische Sanierung nötig. Ist das überhaupt möglich und bezahlbar? 
Es bräuchte eine Neuerschließung für Kanal, Wasser, Strom, Internet und Straßen mitten im Wald auf einer Fläche von 100.000 m² für Schierling und 70.000 m² für Langquaid? 
Wie deckt sich das mit dem Ziel, den Waldbestand nicht zu gefährden? Warum zwei neue Gewerbegebiete für Schierling und Langquaid erschließen und nicht bestehende 
Gebiete erweitern? 
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Gebäude Schierling

„Im Muna-Wald gibt es zahlreiche Straßen und Hallen. Die Immobilien waren 2009 total in 
Schuss. Diesen Bestand könnte man, so (Bürgermeister Christian) Kiendls Vorstellung, nutzen 
als Brutstätte für den Rohstoff Geist, sprich, technologieaffine Firmen in räumlicher Nähe zu 
den Regensburger Hochschulen“ (Rundschau, 7.10.2020)
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Lager 

 
Hsnr 61: Munitionslager 

 
Hsnr 74: Heizzentrale 

Hsnr 82: Wache Schierling 

 

Hsnr 73: Munitionsgebäude 

 

Hsnr 75: Lagergebäude 

 

Lagergebäude für Munition, 1958

 

Lagergebäude Eternitdach, 1958 

 

Zimmer 

Lagerhalle

 

Hsnr 88: Munitionsuntersuchung 

 

Gebäude 

  

 
Hsnr. 34 Kfz Halle 

 
 Hsnr 38: Feuerwehr 

  Hsnr 40: Schreinerei  Hsnr 24: Dachboden Hsnr 33: Ölwechsel / Rampe 

Hsnr 39: Schlosserei

Aussage von Bürgermeister Kiendl zur Nutzung der Gebäude:

Die Bürgermeister Kiendl und Blaschek reden von einem „grünen“ oder „sanften“ Gewerbe, für das sie die vorhandenen Gebäude in der Muna nutzen wollen. Die stammen 
jedoch aus dem Jahr 1936. Die Muna wurde vor 11 Jahren geschlossen, viele Gebäude seither nicht mehr beheizt und gelüftet. Für eine Renovierung wäre vermutlich eine 
Entkernung bis auf die Außenmauern und eine energetische Sanierung nötig. Ist das überhaupt möglich und bezahlbar? 
Es bräuchte eine Neuerschließung für Kanal, Wasser, Strom, Internet und Straßen mitten im Wald auf einer Fläche von 100.000 m² für Schierling und 70.000 m² für Langquaid? 
Wie deckt sich das mit dem Ziel, den Waldbestand nicht zu gefährden? Warum zwei neue Gewerbegebiete für Schierling und Langquaid erschließen und nicht bestehende 
Gebiete erweitern? 



Bi�e unterstützen Sie unsere Unterschri�enak�on 
durch Ihre Unterschri�! 

Sie haben schon unterschrieben? Einmal reicht. Aber wir haben die große Bi�e an Sie, 
mitzuhelfen und im Freundes- und Bekanntenkreis weitere Unterschri�en zu sammeln.     

Unterschri�enak�on (seit Herbst 2020): 

Stoppt die Planung eines Gewerbegebiets im MUNA-Wald 
„… insgesamt (könnten) rund 17 Hektar für Gewerbeansiedlungen zur Verfügung stehen“

(Quelle: Allgemeine Laber-Zeitung vom 1. Oktober 2020)

Mit meiner Unterschri� fordere ich den Planungsverband Schierling-Langquaid „Vernetzung-Entwick-
lung-Niederbayern-Oberpfalz 4.0 (VENO 4.0)“ auf:

Der MUNA-Wald muss Wald bleiben 
Machen Sie den vollständigen Erhalt des MUNA-Waldes zur Voraussetzung jeder Flächennutzungs-
planung für die Gebiete, auf denen Märkte Langquaid und Schierling Planungshoheit haben und
fassen Sie einen entsprechende Beschluss. Die Gemeinden Langquaid und Schierling fordere ich auf
diese Verpflichtung zum Erhalt des MUNA-Waldes durch entsprechende Gemeinderatsbeschlüsse zu
bekrä�igen. 

Vor- und Nachname Ort, Straße, Hausnummer Datum Unterschri� 
 
 
 
 

   

 
 
 
 

   

 
 

 
 

   

Abgabe der Unterschri�enliste - mehrere Möglichkeiten  

 Schierling, Hauptstraße 7:  Briefkasten bei der ehemaligen Metzgerei Parzefall 
Langquaid, Marktplatz 21: Brie�asten an der Außenseite der Marktapotheke 
Langquaid, Kelheimer Str. 8: Brie�asten Claudia u. Jürgen Langer (Ansprechpartner)
Schierling, Uschi Grandel, Holzhaussiedlung 15, 84069 Schierling 
Foto der Liste per E-Mail an freunde-muna-wald@online.de  

h�p://freunde-muna-wald-schierling-langquaid.de/ 
V.i.S.d.P.: Dr. Uschi Grandel - Holzhaussiedlung 15 - 84069 Schierling 

1. Februar 2021 

Welchen Grund gibt es, dass die Bürgermeister Fakten schaffen wollen und gleichzei�g 
die Öffentlichkeit und die Markt- und Planungsverbandsräte die Muna nicht einmal  be-
sich�gen dürfen? 

 

 

Die Bürgermeister Kiendl und Blaschek reden von einem „grünen“ oder 
„san�en“ Gewerbe, für das sie die vorhandenen Gebäude in der Muna nut-
zen wollen. Die stammen jedoch aus dem Jahr 1936. Die Muna wurde vor 11 
Jahren geschlossen, viele Gebäude seither nicht mehr geheizt und gelü�et. 
Für eine Renovierung wäre vermutlich eine Entkernung bis auf die 
Außenmauern und eine energe�sche Sanierung nö�g. Ist das überhaupt 
möglich und bezahlbar?  

Es bräuchte eine Neuerschließung für Kanal, Wasser, Strom, Internet und 
Straßen mi�en im Wald auf einer Fläche von 100.000 m2 für Schierling und 
70.000 m2 für Langquaid? Wie deckt sich das mit dem Ziel, den Waldbestand 
nicht zu gefährden? Warum zwei neue Gewerbegebiete für Schierling und 
Langquaid erschließen und nicht bestehende Gebiete erweitern?  

 

 

 

 

 

Der Planungsverband (VENO 4.0) will 

für Schierling ein neues 100 000 m2 
großes Gewerbegebiet mi�en im 
Muna-Wald erschließen. 

für Langquaid ein neues 70 000 m2 
großes Gewerbegebiet mi�en im 
Muna-Wald erschließen. 

Quelle: Allgemeine Laber-Zeitung, 9.11.2020 

 

 


